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* China und Japan. 
1 Sean Wa uni Urtheil 85 2 früherer amertkaniſcher 
1 ter in China, namens Young, über den Krieg zwiſchen 
denn und Japan abgegeben, welches wir nicht erwähnen würden, 
I Daum es nicht wie eine Art Offenbarung durch die Preſſe ginge. 
Fe Kon: „Die Chineſen find kein Volk, das ſich begeiftert. 
regen erzen gerathen nicht leicht in Flammen. Ihre Gefühle 
Gesch nicht ſtark hervor. China bewegt ſich mehr wie ein 
jeg er, als wie ein Vulkan oder Wirbelwind.“ Welche Moral 
’ Young aus diefen Verhältniſſen? „Man kann China 
f 0 Niederlage beibringen, man kann es morgen wieder 
tie el mag die Taku⸗Forts bombardiren, man kann ſelbſt 
8 Aula des in China landen laſſen und durch das fruchtbare 


1 al-gand des nördlichen Chinas auf Peking einftürmen. 
m Vereinin un? Man hat nicht mehr gewonnen, als man in den 
9 „ Staaten gewonnen hätte, wenn man Boſton ge⸗ 
. klegt ai hätte. Es if, als ob man die See peitſchte. Man be: 
II Auf ee Feind, dem gar nicht beizukommen iſt, gleichſam 
I a 6 Wolken. Selbſt wenn Japan fiegte, würde es ein 
unte dekommen, welches es weder regieren, noch behaupten 
1 Sing zu 5 er ſagt denn, daß die Japaner darauf ausgehen, 


de ke obern? Bisher ift nicht einmal die Rede davon 
N . 4 daß ſie Korea, um deſſen Willen der Krieg entſtanden 
1 Brig, annektiren gedächten. Sie wollen nur Korea, wo fie 
. ja waftlich ſtärker engagirt find als irgend ein anderes Volk, 
tan, machen, das heißt wohl, aus der Sprache der Diplo- 
Apanijg die gemeinverſtändliche Ausdrucksweiſe übertragen, den 
Und W en Einfluß auf Korea zu dem maßgebenden machen. 
N Er die Japaner auf Peking einſtürmen und die Haupt: 
ncht e himmliſchen Reiches einnehmen, iſt damit wirklich 
Chlna gewonnen? Die Japaner werden dann in der Lage ſein, 
Ar Gen Zahlung einer angemeſſenen Kriegsentſchädigung und 
caſterne bedeutſamer Konzeſfionen, namentlich auch auf 
je Hl nen tspolitiſchem Gebiet, zwingen zu können. Dieſe Kon⸗ 
Bm werden allen handeltreibenden Nationen zu Gute 
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ne 19 0 es wird den europäiſchen Mächten und den Ver⸗ 
en taten nicht ſchwer fallen, Gleichberechtigung mit 
often Hint China durchzuſetzen. Der Vergleich Pekings mit 
Tinas rd doch ſehr gewaltig, noch mehr aber der Vergleich 
fiber an t den Vereinigten Staaten von Amerika. Young jagt 
b Kin Lol einer anderen Stelle ſeiner Schrift, die Chineſen ſeien 
hte Rech das ſich begeiſtert. Daß ſich die Nordamertkaner, fo 

Haben f fie auch fein mögen, ſich zu begeiſtern vermögen, 
vwieſen. e mit ihren Kämpfen um ihre Unabhängigkeit be⸗ 
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Ba 
She ac, angel herkommen. Vielleicht wäre es möglich, 
I deten eigentlichen China zu erregen. Dann aber richtet 
Welche e in erſter Linie gegen die Dynaſtie, welche dem 
4 Daß eg China fremd iſt und der Mandſchurei entſtammt. 
uur Non lerobner des eigentlichen China, der Mandſchurel, 
| N Alfter So ei und Tibets zu einer einheitlichen nationalen Be⸗ 


9 entflammt werden könnten, iſt einfach ausgeſchloſſen. 


1 Mabel Rerediths Liebe. 
u Novelle von Mrs. Leith Adams. 
1 Autoriſirte Ueberſetzung von M. D 


3 f i (Nachdruck verboten.) 
1 28 (11. Fortſetzung.) 
1 wms Foreſythe hatte an Tante Janets Bett Platz ge⸗ 
Im Das 2. ſich aber, ſobald ich das Zimmer betrat, mir 
& b cht der verdeckten Lampe fiel auf ihr ſchönes edles 
be indeſſen, als fie mich jetzt begrüßte, der ſonſtige 
erzlicher Liebe und Güte ſehlte. Mit tiefem Kummer 
3 wiederum, daß fie gegen mich eine andere war: es 
bauten Feen weitere Kluft zwiſchen uns und ſeit Wochen 
en. nicht wie ſonſt uns in vertraulicher Weiſe unter- 


3 ung h fragte mich oft nach dem Grunde dieſer Ent- 
= N Nachtzeit dies am Tage, wenn ich mich allein befand, und 
Fe wenn der Schlaf meine Augen mied, fand aber 


d ug konnte, daß fie eiferſüchtig auf mich war, auf mich, 
3 Juwel e Rechte ihrer Tochter treten ſollte. 
An chwie " jedoche rſchien es mir, als ob meine treue Freundin 
Bar Enifte ee den Verſuch machte, jeden Zwang und 
delt für endung zu Überwinden, wodurch die frühere ſchöne 
Mnetg Ven denn lebren mußte. 
es Geſi ud, mich zu ihr niederbeugte und ihr bleiches, 
lie 1 cht küßte, welches auf den weißen Kiſſen ruhte, 
har Üchteitga überraſcht auf uns, da fie bisher nie ähnliche 
me, doch ußerungen Tante Janet gegenüber von mir geſehen 
ö bey wußte fie nicht, was die ernſte, ſtrenge Schottländerin 
i die weite uf ihre Liebe gefagt hatte. Mit ſanftem Drucke 
ee auf der Decke ruhende Hand ergreifend, blickte ſie 
Br E 


— Theilnahme auf die Kranke, die mit leiſer 


Der z Bas ſoüte wohl aus mir ohne meine liebe, treue Mabel 


5 h debe hc von meiner Seite geht und ihre alte Tante 


Im lt können i 
19 n, di 


u der That diejenigen nicht genug ſchätzen 


dle treuen und wahren Herzens find, denn wirk⸗ 


enig heilſamen Einfluſſe Chinas entziehen und es „unab⸗ 


o ſollte bei den Chineſen eine ſolche Begeiſterung 


n die der auf meine Frage, da ich mich keines Unrechts 
0 ur, Haube wußt war und von der edlen, hochfinnigen Frau 


Als ich jetzt neben Tante 


Man ſagt zwar, den Japanern ſei anläßlich ihrer Erfolge der 


Kamm geſchwollen, und beruft fich auf Aeußerungen, die der 
Redakteur eines japaniſchen Blattes dem Mitarbeiter einer Ber⸗ 
liner Zeitung gegenüber gethan haben fol. Der Mann ſoll, als 
ihm von der Eventualität einer Einmiſchung Englands und 
Rußlands geſprochen wurde, Aeußerungen eines an Ueberhebung 
grenzenden Selbſtbewußtſeins gethan haben. Wenn jene Aeuße⸗ 
rungen richtig wiedergegeben ſind, ſo entſtammen ſie doch immer 
nur einer Privatperſon, die für die Leitung der japaniſchen 
Politik nicht verantwortlich iſt. Die Japaner haben bisher zu 
viel Klugheit gezeigt, als daß man ihnen zutrauen ſollte, im 
weiteren Verfolge ihrer Siege dumme Streiche zu machen, um 
damit das Erreichbare in Frage zu ſtellen. Der bisherige Ver⸗ 
lauf des Krieges hatte Momente aufzuweiſen, die an den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg erinnerten, und es iſt zu erwarten, daß auch 
die von Deutſchland 1870/71 gezeigte Mäßigkeit für die Japaner 
vorbildlich ſein wird. f 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Miniſterpräfident Graf Eulenburg ſollte der „Poſt“ 
zufolge am Dienſtag Abend oder Mittwoch früh in Berlin wieder 
eintreffen. Wie eine parlamentariſche Korreſpondenz hört, find 
im Miniſterium des Innern mehrere Vorlagen zur Bekämpfung 
der Umſturzbeſtrebungen ausgearbeitet worden. Dem 
„Berl. Tagebl.“ zufolge fol der Miniſterpräfident erſt gegen 
Ende der Woche zurückkehren. Der entſcheidende Miniſterrath 
in dieſer Frage werde daher erſt am nächſten Montag ſtatt⸗ 
finden, da an Sonntag Sitzungen des Geſammtminiſteriums 
nicht mehr ſtattfinden ſollen. 

Nach der „Frkf. Ztg.“ find in den Grundzügen des Geſetz⸗ 
entwurfs gegen den unlauteren Wettbewerb ins Auge 
gefaßt: 1. Ausſchreitungen im Reklameweſen. 2. Kreditgefähr⸗ 
dung. 3. Mißbräuchliche Benutzungen von Waarenzeichen und 
Firmen (über das Geſetz zum Schutze der Waarenbezeichnungen 
hinausgehend). 4. Soll endlich ein Schutz des Geſchäftsgeheim⸗ 


niſſes geſchaffen werden. Der Entwurf werde in wenigen Wochen 


veröffentlicht und der öffentlichen Kritik unterſtellt werden, um 
darnach die Geſtalt zu erhalten, in der er an den Bundesrath 
gelangen ſoll. f 

Die auf die Reform der Börſe bezüglichen Vorlagen 
ſind nach den „Berl. Pol. Nachr.“ fertig geſtellt und werden 
demnächſt den Bundesregierungen mitgetheilt werden. Noch im 
Laufe dieſes Monats ſollen dann die kommiſſariſchen Berathungen 
beginnen, ſodaß die Vorlegung der Entwürfe an den Reichstag 
in der bevorſtehenden Seſſion mit Sicherheit zu erwarten iſt. 

Der „Daily Telegraph“ erfährt aus Berlin, daß die 
zwiſchen England, Deutſchland, Frankreich, Rußland und Italien 
ſchwebenden Unterhandlungen über eine gemeinſame Po⸗ 
litik in China ein Abkommen bezwecken, wonach alle 
Vertragshäfen ohne Ausnahme überwacht und geſchützt werden 
ſollen. Die Befehlshaber der verſchiedenen Geſchwader werden 
angewieſen, gemeinſame Schritte hierzu zu thun. 
liche Treue und Aufrichtigkeit iſt eine große Seltenheit in der 
Welt, Miß Fraſer!“ 

Die ſcharfen, aber eingeſunkenen grauen Augen meiner 
Tante hefteten ſich voll Verwunderung auf die Sprecherin und 
dann auf mich, und dies gewahrend, faßte ich den Entſchluß, 
daß, ſo lange der Himmel ſie mir erhalten würde, ſie nie, nie 
erfahren ſollte, was mein Herz mit Schmerz und Sorge erfüllte. 
So unterdrückte ich denn jede Traurigkeit und Niedergeſchlagenheit, 


ſprach lebhaft in ſcherzender Weiſe, daß die liebe Kranke lachen 


mußte, und ließ auch? als ich Mrs. Foreſythe in das Zimmer 
begleitete, meine angenommene Munterkeit nicht ſchwinden. 
Wir fanden hier Donald und Mrs. Vandeleur noch anweſend, 
letztere mit heiter ſtrahlendem Geſichte und in lebhafter Unter⸗ 
haltung mit meinem Verlobten, und ich vermochte es über mich, 
auf einige Augenblicke darin einzuſtimmen. Dann fuhr der 
Wagen vor, wir nahmen Abſchied und ich gewahrte Donalds 
zerſtreuten Blick, als ich ihn mit ſcherzenden Worten entließ, 
denn er mußte in mir eine andere ſehen, als er am Kamine 
von der grauen Wolke umhüllt angetroffen hatte. — 

An einem der folgenden Tage fand in Abbeylands eine 
feierliche Mittagsgeſellſchaft ſtatt. Dies war ein Ereigniß für 
unſer Dorf, nachdem die Fenſter und Thüren des Herrenhauſes 


ſo lange geſchloſſen geweſen waren, die verwittwete Gutsherrin 


fo lange in Zurückgezogenheit gelebt hatte, und Jung und Alt 
drängte ſich herbei, um wenn möglich einen Blick durch die er⸗ 
leuchteten Scheiben zu werfen. Auch Nanni war wegen der 
Feſtlichkeit in einiger Aufregung, doch nur weil ich erklärt hatte, 
nicht zum Mittageſſen hinüberzugehen, ſondern erſt am Abende 
die Geſellſchaft beſuchen zu wollen. Die Krankheit meiner 
Tante war mir dazu ein hinreichender Grund. 

Verſtimmt und unzufrieden über dieſe Erklärung erwiderte 
fie mir in mißbilligendem Tone: f 

„Sie haben aber durchaus keine Veranlaſſung, für Ihre 
Tante zu ſorgen. Wer hat, wenn dies erforderlich war, für 
Sie geſorgt, ehe Sie nach Whitelands gekommen find oder als 
Sie noch ein kleines Kind geweſen ſind? — Gehen Sie doch 
nach dem Herrenhauſe, wohin Sie von Rechts wegen gehören, 
eſſen Sie von allen den guten Dingen, die da bereitet werden, 


Von betheiligter Seite wird der „Nord d. Allg. Ztg.“ 
geſchrieben: „Ein Berliner Blatt (das „Berliner Tageblatt“. 
Anm. der Redaktion) hat vor mehreren Wochen Mittheilungen 
über die Lage auf Kreta veröffentlicht. Danach ſoll die Lage 
dort ſeit der Ankunft des neuen Generalgouverneurs Turkhan 
Pafcha noch kritiſcher geworden fein als vorher. Zahlreiche 
Chriſten ſäßen unſchuldig im Gefängniß, bewaffnete Banden rotte⸗ 
ten ſich im Innern des Landes zuſammen und Mordthaten 
wären an der Tagesordnung. In Wahrheit giebt die Lage auf 
Kreta zu keinerlei Befürchtungen Anlaß. Von Zuſammenrottun⸗ 
gen bewaffneter Banden iſt abſolut nichts bekannt, und die 
Mordthaten beſchränken ſich durchaus auf gewöhnliche Fälle, wie 
ſie auch anderswo vorkommen. Es iſt ebenfalls durchaus falſch, 
daß viele Chriſten ohne jeden Grund in Gewahrſam gehalten 
werden. 

Das dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
geſtern vorgelegte Budget veranſchlagt die geſammten Ausgaben 
auf 464 792 748 Fl., die Einnahmen auf 467811057 Fl. Die 
Ausgaben find gegenüber denen des Vorjahres um 26 Millionen 
höher, die Einnahmen um 28,4 Millionen höher veranſchlagt. — 
Das Abgeordnetenhaus beſchloß, über das Nuncium des Mag⸗ 
natenhauſes, betreffend die Ablehnung des Geſetzentwurfes über 
die freie Religionsübung, am 17. ds. zu verhandeln. Das Haus 
überwies ſodann den Voranſchlag dem Finanzausſchuß. 

Ueber das Befinden des Zaren gehen nach der „Pol. 
Korreſp.“ dem däniſchen Königspaare täglich die ärztlichen Be⸗ 
richte zu. Wenn man auch berückſichtige, daß die Aerzte den 
nächſten Angehörigen des Zaren kaum die volle Wahrheit mit⸗ 
theilen werden, ſo halte man doch auf Grund der Berichte in 
den Kopenhagener Hofkreiſen den Zuſtand des Zaren nicht für 


unmittelbar gefahrdrohend, wenn er auch geeignet ſei, Beſorgniß 


einzuflößen. Die Einſetzung einer Regentſchaft ſtehe nicht un⸗ 
mittelbar bevor, da der Zar die Regierungsgeſchäfte vorläufig 
noch ſelbſt zu beſorgen vermöge. 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Belgrad gemeldet wird, 
unterblieb der Beſuch des Königs Alexander bei ſeiner Mutter, 
weil die langwierigen Verhandlungen, welche der Pariſer Ge⸗ 
ſandte Garaſchanin namens der Regierung mit der Königin 
führte zur Umgrenzung eines Abkommens, welches die Stellung 
der königlichen Eltern regelt, erfolglos blieben. Die Königin 
Natalie weigert ſich, die gemachten Vorſchläge anzunehmen, auch 
zeigte fich, daß die Königin entſchieden für die Radikalen Partei 
ergreift. — Nach einer weiteren Meldung aus Belgrad verläßt 
Zankow Serbien, weil ihm die Regierung den Aufenthalt an 
der bulgariſchen Grenze verbietet. Zankow beabfichtigt, ſich in 
Rumänien aufzuhalten. 


Vom oſtaſiatiſchen Krlegsſchauplatze liegen 
heute wieder einige bemerkenswerthe Meldungen vor. Nach 
einer Meldung aus Shanghai hat die Avantgarde der japani⸗ 
ſchen Armee den Palufluß überſchritten und in der Mandſchurei 
ein Lager bezogen. Man halte einen Zuſammenſtoß für un⸗ 
mittelbar bevorſtehend. Der Palufluß iſt ungefähr 200 Kilo⸗ 
meter von Ping⸗Yang entfernt; vom Palufluß bis Mukden find 


und ziehen Sie auch das ſchöne neue Kleid an, das Sie doch 
ſo wenig benutzen!“ 

„Aber, Nanni,“ entgegnete ich lächelnd, „das neue Kleid 
kann am Abende geſehen und bewundert werden und wird 
überdies nicht bei der Tafel zerknittert, wo ich mehrere Stunden 
zwiſchen zwei Menſchen gedrängt fitzen müßte!“ 

„Darin haben ſie allerdings recht,“ antwortete einlenkend 
unſere alte Dienerin und fügte, von einem anderen Gedanken 
erfaßt, nach augenblicklicher Pauſe hinzu: „Es iſt doch ſchade, 
Miß Mabel, daß gerade jetzt Mr. Malcombe abweſend iſt und 
nicht ebenfalls in der Geſellſchaft ſein kann, Sie hätten dann 
dort einen Freund und Beſchützer mehr, wogegen er ſich dort 
jetzt unten in der Fremde aufhält.“ i 

Die Fremde, von der Nanni ſprach, war England, und 
mein Lehrer war nur aus der dringendſten Veranlaſſung hinge⸗ 
reiſt, einen ſchwer kranken Bruder zu beſuchen. Ich entbehrte 
ihn in der That zu jeder Stunde des Tages, und gewiß aufs 
ſchmerzlichſte zu einer Zeit, wo ich feines Beiſtandes, Rathes 
Pi Troſtes am meiſten bedurfte und ihn leider nicht erreichen 
onnte. — 

„Komm doch in den Garten, Mauck, ich ſtehe am Gitter 
hier 890 

„Dieſe Worte tönten mir zuerſt entgegen, und zwar ge⸗ 
ſungen von Donalds ſchöner, klangvoller Stimme, als ich die 
Geſellſchaftszimmer von Abbeylands betrat. Miß Vandeleur ſpielte 
die Begleitung, und mit der ſichtlichſten Spannung beobachtete 
ihre Mutter Spiel und Geſang und ſtrelfte dann und wann 
die Geſellſchaft mit einem ſchnellen forſchenden Blicke. Mrs. 
Foreſythe befand ſich am andern Ende des Saales, ſie ſah leidend 
und angegriffen aus, und als ich zu ihr gegangen war und wir 
uns begrüßt hatten, behielt ſie meine Hand in der ihren und 
zog mich, mit dem früheren Ausdrucke von Liebe und Zärtlich⸗ 
keit in ihren Zügen, neben ſich auf das Sofa nieder. Mit 
leiſer Stimme erkundigte ſie ſich nach meiner Tante, und eben⸗ 
fo lelſe beantwortete ich ihre Fragen und gewahrte zugleich, 
daß ihre Augen voll tiefen Mitgefühls, ſogar Mitleids, auf mir 


ruhten. 
(Fortſetzung folgt). 
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noch rund 280 Kilometer. Nach den bisherigen Meldungen 
mußte man annehmen, daß die Japaner ſchon ein gut Stüd 
weiter vorgeſchritten ſeien und ein Zuſammenſtoß nicht ſo bald 
zu erwarten ſei. Ferner geht in Yokohama das Gerücht, daß 
die japanische Flotte Tſchifu genommen habe. Die japaniſche 
Regierung hat darüber noch keine offizielle Meldung erhalten. 
Man nimmt an, daß eine Landung bei Tſchifu den Zweck haben 
würde, den an der Südſeite der Einfahrt in den Petſchili⸗Golf 
gelegenen chineſiſchen Kriegshafen Wei⸗Hay⸗Wei von der ſchwächer 
befeſtigten Landſeite her anzugreifen. Das „Reuterſche Bureau“ 
erfährt, die Annahme, daß gegenwärtig die Abfiht unter den 
Mächten beſtehe, zwiſchen China und Japan irgendwie zu inter⸗ 
veniren, ſei gänzlich verfrüht. Diejenigen Mächte, welche in 
Oſtaſien beſonders intereſſirt ſeien, verhandelten augenblicklich 
behufs gemeinſamer Maßnahmen zum Schutze ihrer Unterthanen 
in China. Zu dieſem Zwecke werde das britiſche Geſchwader in 
Dftafien durch „Aeolus“ aus dem Mittelmeer, „Redbreaſt“ und 
„Pigeon“ von der oſtindiſchen Station verſtärkt, welche Schiffe 
bereits unterwegs ſeien. 

Dem „Reut. Bur.“ wird aus Lorenzo Marquez 
vom Montag gemeldet: Alle eingeborenen Krieger des portu⸗ 
gieſiſchen Territoriums ſind unter Waffen und ſtrömen zu 
Tauſenden dem Komatifluſſe zu. Das Heer der Aufſtändiſchen 
hat ſich bis auf 7 Meilen der Stadt genähert. Alle im Lande 
befindlichen Niederlagen find ausgeplündert; eine große Menge 
Waffen und Munition, welche von den Portugieſen zurückge⸗ 
laſſen war, iſt den Eingeborenen in die Hände gefallen. 


eutſches Reich. 
9 2 9. Oktober 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat den „Meckl. Nachr.“ zu⸗ 
folge anläßlich des Jubiläums des 17. Dragonerregiments den 
Prinzen Heinrich XVIII. Reuß à la suite deſſelben geſtellt. Der 
Prinz, jetzt Kommandeur der Mecklenburgiſchen Kavallerie⸗ 
Brigade, war lange Zeit Kommandeur des Regiments. 

— Die Kaiſerin wird der an 25. Oktober ſtattfindenden 
Einweihung der Domkerche in Schleswig beiwohnen. Der Kalſer 
läßt ſich durch den Grafen Walderſee vertreten. 

— Die Nagelung und Weihe der für die neuerrichteten 
vierten Bataillone beſtimmten Fahnen ſoll in beſonders feier⸗ 
licher Weiſe ſtattfinden. Auf Befehl des Kaiſers ſoll die Feier 
genau in dem Rahmen gehalten werden, wie jene im Jahre 
1861, als es ſich ebenfalls um die Weihe einen größeren An⸗ 
zahl von neuen Fahnen handelte. 

— Der Großherzog von Baden trifft am 16. d. Mts. in 
Berlin ein, um an der Nagelung und Weihe der Fahnen für 
die 4. Bataillone theilzunehmen. Am Tage vorher wohnt der 
Großherzog der Enthüllung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. 
in Mannheim bei. 

— Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, hat ſich 
heute früh von hier nach Kamenz begeben. Sein Befinden läßt 
noch zu wünſchen übrig; es iſt deshalb auch zweifelhaft, ob er 
zu den Jagden am Harz am 26. d. M. perſönlich nach Schloß 
Blankenburg kommen wird. 

— Die Rückkehr des Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh 
erfolgt den „Hamb. Nachr.“ zufolge ſchon gegen Ende Oktober. 

— Der Landeshauptmann v. Klitzing iſt, wie aus Breslau 
gemeldet wird, in der Nacht auf Dienſtag geſtorben. 

— S. M. Schiff „Arkona“, Kommandant Kapitän zur 
See Hofmeier, iſt am Dienſtag in Shanghai eingetroffen. 

— Nach der ſoeben erſchienenen „Anciennetätsliſte der 
ſämmtlichen Offiziere des Beurlaubtenſtandes des deutſchen 
Reichsheeres“ zählte das letztere am 15. Auguſt 1894: 3 Majors, 
467 Hauptleute und Rittmeiſter, 1946 Premier⸗ und 8139 
Sekondelieutenants, zuſammen 10 555 Offiziere der Reſerve, und 
1 Oberſt, 3 Oberſtlieutenants, 23 Majors, 1673 Hauptleute 
und Rittmeiſter, 4577 Premier- und 3976 Sekondelieutenants, 
zuſammen 10 242 Offiziere der Landwehr. Es ergiebt dies 
für das deutſche Reichsheer insgeſammt 10797 Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes, während das ſtehende Heer circa 21100 
Offiziere zählt. 

— Das Lehrerbeſoldungsgeſetz iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ 
noch nicht ſoweit abgeſchloſſen, daß mit Sicherheit auf eine 
Vorlegung an den Landtag für die nächſte Sitzung zu rech⸗ 
nen iſt. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ vernimmt, hat das Reichsmarine⸗ 
amt für den Schluß dieſes Monats noch die Stapelläufe ſämmt⸗ 
licher auf den kaiſerlichen Werften im Bau befindlichen Kriegs⸗ 
fahrzeuge feſtgeſetzt. Es ſind dies ein Kreuzer der 4. Klaſſe 
und zwei Panzerſchiffe des Siegfried-Typs. Der Kreuzer F hat 
zu feiner Vollendung nur ein gutes Jahr in Anſpruch genommen. 
Die beiden Panzerſchiffe T und Y dagegen befinden fi ſeit 
ungefähr zwei Jahren im Bau. 

— Die Abendblätter hören zuverläſſig, daß die militär⸗ 
gerichtliche Unterſuchung gegen den Zeremonienmeiſter v. Kotze 
weitergeführt werde. In letzter Zeit hätten ſich die Momente zu 
Ungunſten von Kotzes verſtärkt. 

— Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ bringt eine 
amtliche Darſtellung des Falles Kuhnle. Der Bauer Wilhelm 
Kuhnle von Beutelebach hatte in einer Broſchüre die Anklage 
erhoben, er ſei auf Betreiben eines Schultheißen mißhandelt, 
vom Gericht verurtheilt und darnach als geiſteskrank jahrelang 
in württembergiſchen Irrenhäuſern eingeſperrt und um ſein Ver⸗ 
mögen gebracht worden. Die amtliche Darſtellung führt aus, 
daß Kuhnle mit Querulantenwahnſinn behaftet und eine Zeit⸗ 
lang für die Perſonen, von denen er ſich verfolgt glaubte, 
gefährlich geweſen ſei. Die Vermögensberaubung beruhe auf 
Einbildung Kuhnles. 

— In den deutſchen Münzſtätten wurden im Monat Sep⸗ 
tember d. Is geprägt: 17 273 480 Mk. in Doppelkronen (auf 
Privatrechnung), 1111310 Mk. in Fünſmarkſtücken, 9000 Mk. 
in Fünfpfennigſtücken und 10 984 Mk. in Einpfennigſtücken. 

München, 9. Oktober. Von den zur Rückzahlung am 1. 
Januar 1895 gekündigten 8 617 800 Mark Aprogentiger 1881er 
Münchener Stadtanleihe find 5 400 000 zur Konverſion in 
3½ prozentige Obligationen angemeldet. — Der Prinzregent ge⸗ 
nehmigte die Einführung des fakultativen 8. Schuljahres bei den 
Münchener Volksſchulen. 


Ausland. 

Wien, 8. Oktober. Der frühere öſterreichiſch⸗ ungarifche 
Generalkonſul Palitſchek von Palmforſt, welcher der Unredlich⸗ 
keit bei der Verwaltung von Geldern in feiner amtlichen . 


Stellung ſowie in feiner Stellung als öſterreichiſch-ungariſcher 

ö Ausſtellungs⸗Kommiſſar beſchuldigt iſt, wurde heute Abend hier 
verhaftet und dem Landesgerichte eingeliefert. Bei dem Verhaf⸗ 
teten wurde ein geladener Revolver gefunden. 

Nive de Gier, 8. Oktober. Bei einem geſtern Abend in 
einem Cafeehaus aus unerheblicher Urſache entſtandenen Streite 
zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen Arbeitern wurden fünf 
Perſonen verwundet, darunter drei ſchwer. Fünf Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Die Staatsanwaltſchaft wurde von dem 
Vorgange unterrichtet. 


Provinzialnachrichten. 

OD Culmſee, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr Oberregierungs⸗ 
rath Schwedter aus Marienwerder revidirte heute am Vor⸗ und Nach⸗ 
mittag einige Landſchulen des Culmſee'er Aufſichtsbezirks. Von hier 
begab ſich der Herr Oberregierungsrath mit dem Nachmittagszuge nach 
Thorn. — Am 18. d. M. begeht der Töpfermeiſter Herr Siudzynski und 
am 11. November der Böttchermeiſter Herr Zeep das Feſt des 25jährigen 
Ehejubiläums. — Die unlängſt gebildete Altersriege des hieſigen Männer⸗ 
turnvereins erfreut ſich bei den älteren Herren, die ſich nach einer geord⸗ 
neten Leibesübung längſt geſehnt haben, allgemeiner Betheiligung. Es 
wird wöchentlich einmal, am Freitag unter der Leitung des Vorſitzenden 
des Vereins, Herrn Gieſe geturnt. In erſter Reihe gelangen Frei⸗ 
übungen und zur Abwechslung auch leichtere Uebungen an Geräthen zur 
Ausführung. Herr Gieſe verſteht es, die Turnſtunde in recht intereſſan⸗ 
ter und angenehmer Weiſe zu geſtalten. Die Theilnahme an den 
Uebungsabenden iſt infolge deſſen jedesmal eine zahlreiche. — Das rechts⸗ 
ſeitige Trottoir an der Hauptſtraße, welches vom Poftgebäude bis zum 
Kaufmann Herrn O. Deuble reicht, dürfte in dieſer Woche vollendet 
werden. 

+ Culmſee, 10. Oktober. (Feuer.) In der Nacht zum 7. d. M. 
ift ein Weizenſtaken des Beſitzers Johann Flath in Alt⸗Skompe abge⸗ 
brannt. Der Staken enthielt 32 zweiſpännige Fuhren Weizen und war 
mit 30 Mk. pro Fuhre verſichert. Ein Arbeiter Kohlmeyer, der ſich im 
Kreiſe vagabondirend herumtreibt, ſteht im Verdacht, das Feuer böswillig 
angelegt zu haben. 

Gollub, 8. Oktober. (Die hieſigen Stadtverordneten) hatten zwei 
Magiſtratsmitglieder gewählt, den jüdiſchen Kaufmann Hirſch und den 
Dr. Szyman (einen Polen). Der Kaufmann Hirſch iſt, wie bereits mit⸗ 
getheilt, von der Regierung beſtätigt worden, Dr. Szyman aber nicht. 
In der letzten Stadtverordnetenſitzung ſtellten, wie die „Gaz. Torunska“ 
chreibt, die polniſchen Mitglieger den Antrag, keine Neuwahl auszu⸗ 
ſchreiben, bevor nicht alle Rechtsmitteln erſchöpft ſeien (Eingabe des 
Kollegiums an den Miniſter). Dieſer Antrag kam aber bei Stimmen⸗ 
gleichheit zu Fall, weil der Vorſitzende ſeine Stimme gegen den An⸗ 
trag abgab. 

Flatow, 9. Oktober. (Jagd.) Ein einzelner Jäger hieſiger Gegend 
hat in dieſem Jahre auf einem Jagdterrain von etwa 5000 Morgen 
allein 1000 Stück Rebhühner erlegt. Wenig ergiebig iſt dagegen der 
diesjährige Droſſelfang. 

Pr. Stargard, 8. Oktober. (In der Angelegenheit des Rittmeiſters 
von der Often) war heute ein Auditeur aus Danzig hier anweſend und 
vernahm eine Menge Huſaren. 

Dirſchau, 8. Oktober. (Unglücksfall.) Die Arbeiterfrau Lewan⸗ 
dowski in Kunzendorf wurde heute Vormittag infolge eigener Unvor⸗ 
9 1 5 von einem Rübenzuge kurz vor dem Dorfe überfahren und 
getödtet. 

Danzig, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Ver Provinzial⸗Ausſchuß iſt 
heute zu einer zweitägigen Sitzung zuſammengetreten. — Das Panzer⸗ 
Kanonenboot „Natter“ iſt geſtern Nachmittag in Fahrwaſſer eingelaufen. 
— Der Bäckermeiſter Boldt von hier hatte ſich geſtern vor der Straf⸗ 
kammer wegen Verfälſchung von Nahrungsmitteln zu verantworten. 
Ein bei demſelben beſchäftigt geweſener Bäckergeſelle, der mit dem An⸗ 
geklagten in Konflikt gerathen war, will die Wahrnehmung gemacht 
haben, daß B. öfter zur Zubereitung von Backwaaren auch faule Gier 
verwendet hat. Die Zeugenausſagen beſtätigten dies. B. wurde zu 
300 Mk. Geldbuße verurtheilt. — Unter der Vorſpiegelung, techniſcher 
Leiter einer großen Zuckerraffinerie in Lodz zu ſein, hatte im Sommer 
d. J. in Zoppot ein Herr die Bekanntſchaft einer jungen Dame aus 
gut ſituirter Familie gemacht und ſich ſchließlich mit derſelben verhei⸗ 
rathet. Die Hochzeitsreiſe, die das junge Ehepaar nach dem angeblichen 
Heim des Bräutigams in Polen kürzlich antrat, nahm einen uner⸗ 
warteten Verlauf. Auf der Grenzſtation nahm der junge Ehemann 
ſeiner Gattin den Reiſepaß ab, um ihn angeblich bei der Polizei viſiren 
zu laſſen. Aber weder der Reiſepaß, noch der junge Gatte und mit 
ihm die Mitgift von ca. 30000 Mk., welche er an ſich genommmen hatte, 
find ſeitdem wieder geſehen worden. Der fo jäh um ihr Lebensglück 
betrogenen Dame blieb nichts anderes übrig, als zu ihren Eltern zurück⸗ 
zukehren. Der Vater machte ſich ſofort zur Verfolgung des gewiſſen⸗ 
loſen Schwiegerſohnes auf, in Lodz erfuhr er aber, daß dort ein tech⸗ 
niſcher Direktor des angegebenen Namens gar nicht exiſtirt. 

Allenſtein, 8. Oktober. (Hopfenmarkt.) Die Anfuhr zu dem heute 
und morgen hier ftattfindenden Hopfenmarkt war eine ſehr geringe. 
Der diesjährige Hopfen iſt infolge der langanhaltenden Trockenheit 
während des vergangenen Sommers im Wachsthum ſehr zurückgeblieben 
und ſteht daher auch im Preiſe außerordentlich niedrig. Der Centner 
mittlerer Qualität wurde heute durchſchnittlich mit 40 Mk. bezahlt. 
Einige Centner Primahopfen erzielten den Höchſtbetrag von 60 Mk. 
Es iſt Ausſicht vorhanden, daß ſämmtlicher zu Markt gebrachter Hopfen 
aufgekauft wird. 

Braunsberg, 8. Oktober. (Infolge einer Blutvergiftung) iſt geſtern 
morgens der Beſitzer Hintz in dem benachbarten Willenberg geſtorben. 
8 hatte am Donnerſtag voriger Woche an der Häckſelmaſchine ſich die 

and etwas verletzt, aber die Wunde anfangs nicht beachtet. Er ſtand 
1 dem kräftigſten Lebensalter und hinterläßt eine Frau mit fünf 
indern. 

Königsberg, 8. Oktober. (Verſchiedenes.) Kommerzienrath Anderſch 
in Königsberg iſt zum Geheimen Kommerzienrath ernannt. — Die 
Firma Stantien u. Becker in Königsberg hat wieder die Bernſtein⸗ 
nutzung auf dem ganzen Oſtſeeſtrand bis Neufahrwaſſer gepachtet. Die 
Bernſteinausgrabungen der Firma Spiller aus Wien in Weichſelmünde 
ſind ſo ſchlecht ausgefallen, daß ſie in dieſem Jahre nicht wieder be⸗ 
gonnen werden. — Der landwirthſchaftliche Centtalverein für Littauen 
und Maſuren hat vom Herrn Miniſter für Landwirthſchaft einen außer⸗ 
ordentlichen Zuſchuß von 6000 Mk. zur Hebung der Landwirthſchaft im 
Vereinsbezirk erhalten. Der Verein beabſichtigt, dieſe Zuwendung aus⸗ 
fwließlib zur Erzielung und Verwendung eines beſſeren Saatgutes zu 
gebrauchen. 

Königsberg, 9. Oktober. (Die Huldigung der Oſtpreußen für den 
Fürſten Bismarck) ſoll nach dem neuerdings gefaßten Beſchluſſe in einer 
Geldſammlung zum Zwecke einer milden Stiftung beſtehen, welche dem 
Fürſten 20 ſeinem achtzigſten Geburtstage, dem 1. April n. J. überreicht 
werden ſoll. 

Inſterburg, 8. Oktober. (Ueber einen Mordverſuch im hieſigen 
Zuchthauſe) wird berichtet: Der wegen Raubmordverſuches zu einer 
15 jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilte Sträfling Tobias machte am 
Sonnabend den Verſuch, den Gefangenen⸗Aufſeher Herrmann zu ermors 
den und dann die Flucht zu ergreifen. Zu dieſem Zwecke hatte er, der 
in der Anſtalt als Schuhmacher beſchäftigt wird, ein Stück Leder in die 
Riegelſpalte des Schloſſes feiner gelle geſteckt, jo daß der Schnepper 
beim Zuſchlagen nicht gehörig einfaſſen konnte. Am Sonnabend Mittag, 
als die meiſten Aufſeher ſich bei Tiſch befanden, öffnete Tobias ſeine 
Zelle, ſchlich ſich auf den Korridor, wo ſich Herrmann befand. Der 
Verbrecher ſtürzte ſich auf den nichts ahnenden Beamten, betäubte ihn 
durch einen Schlag mit dem Schuſterbrett und verſuchte nun, den Wärter 
durch weitere wuchtige gie mit einem Hammer auf den Hinterkopf 
unſchädlich zu machen. Glücklicherweiſe hatten Kollegen des Ueberfallenen 
deſſen Stimme vernommen und es gelang den Hinzueilenden, den ſich 
mit einem ſpitzen Schuſtermeſſer verzweifelt Wehrenden nach längerem 
Kampfe zu überwältigen. Die Verletzungen des Gefangenen⸗Aufſehers 
haben ſich glücklicherweiſe als nicht lebensgefährliche herausgeſtellt. 
Tobias hat nach feinem Eingeſtändniß geplant, den Aufſeher zu er⸗ 
morden, ſich dann deſſen Kleider anzuziehen und in ſolcher Verkleidung 
die Anſtalt zu verlaſſen. 

Gumbinnen, 8. Oktober. (Der Kaiſer) hatte von Rominten aus 
Erkundigungen einziehen laſſen, wen das in der ruſſiſchen Stadt Wyſtyten 
usgebrochene Feuer betroffen hätte; am 3. Oktober trafen nun auf 


rich im Garde⸗Jäger⸗Bataillon, iſt in der Biedrukower Forſt, als 
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um an die vom Brandunglück betroffenen Leute Geldſummen zu 
theilen. Unter den apa befand ſich auch der Flügeladjutant 
Kaiſers, v. Moltke. Die Geſchädigten wurden ermittelt und beſchel 
Wie verlautet, ſind mehrere der Forſtbeamten in Rominten von 
Kaiſer mit Geſchenken, einige auch mit Ehrenhirſchfängern, 
den. Se. Majeſtät fol ſich während des diesjährigen Aufenthall⸗ 
Rominten überaus wohl gefühlt haben. 

Tilſit, 8. Oktober. (Einen Nagel verſchluckt.) Ein junger fr 
aus einer hieſigen Hefenfabrik verſuchte vor einigen Tagen in 
mangelung eines Pfropfenziehers eine Bierflaſche mit einem dre 
Drahtnagel zu entkorken. Dieſes gelang ihm auch, der Nagel en 
aber feiner Hand und fiel in die Flaſche. Beim Trinken aus dieſer 10 
ſchluckte nun der junge Mann auch den Nagel. Dem binzugezoe 
Arzte iſt es bisher nicht gelungen, denſelben aus dem Körper des 


Schmerzen Gequälten zu entfernen. 

Memel, 8. Oktober. (Wahl zum Herrenhauſe.) Herr Bü 
meiſter Altenberg iſt heute von den ſtädtiſchen Behörden einſtimmig in 
Mitglied des Herrenhauſes gewählt worden. F 

Inowrazlaw, 6. Oktober. (Urkundenfälſchung.) Von der biete 
Strafkammer iſt der Bürgermeiſter K. aus Argenau wegen Urkull fl) 
fälſchung zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt worden; K. ale 
Standesbeamter bei einer Eheſchließung nur einen Theil der ſchrif 
Formalitäten ausgeführt und das Uebrige ſeinem Sekretär überläl 
Der wegen Beihilfe mitangellagte frühere Sekretär V. wurde | 
ſprochen. ri 

Inowrazlaw, 9. Oktober. (Zum Erſten Bürgermeiſter) un 
Stadt wurde geſtern Nachmittag in geheimer Sitzung der Stadtvel 
neten Herr Bürgermeiſter Heſſe gewählt. gi 

Gneſen, 7. Oktober. („Miß Mary“), der Wunderelephant der Anh 
weilenden Scholz'ſchen Menagerie, hat ein Kunſtſtückchen ausgehe 
wodurch einige Perſonen weniger in Staunen, aber deſtomehr in ut 
ſchreibliche Angſt verfegt wurden. Der wohlgenährte Dickhäuter m 
nämlich in einem Stalle des früheren Modrakowski'ſchen Grund 
auf dem Pferdemarkt untergebracht. Dieſer Stall grenzt unmittelbaN 
die en Tiſchlergeſellen Frankowski. Während der Dil, 
ftunde hat „Miß Mary“, wie die „Bol. Ztg.“ erzählt, jedenfalls den 
der Küche des Frankowski zubereiteten „Heringsbraten“ gerochen 
ungeheuren Appetit darauf bekommen: deshalb ſtieß „Miß Marl) 
aller Gemüthsruhe ein Loch in die Wand, ſteckte ihr wohlgeformtes 2 
gerade nicht ſehr kurzes Riechorgan hindurch und verſuchte damit del g 
bratenen Hering zu erwiſchen. Frau Frankowski, welche gerade in m 
Küche beſchäftigt war, ftieß über dieſes ſonderbare Ereigniß gelle ö 
Hilferufe aus, ſo daß alsbald ein Menſchenauflauf entſtand. 
dieſes unartigen Benehmens von Miß Mary wurde für ein 4 
weitiges Unterkommen ſofort geſorgt. un 

Poſen, 8. Oktober. (Graf Stanislaus Nayhauß⸗Cormons), 910 

ben 


dort auf der Frühpürſche befand, von einem Wilddieb ſchwer 
wundet worden. Der Graf wurde nach dem Poſener Garniſonlah 
übergeführt. in 

Stettin, 7. Oktober. (Ein feltener Fall.) Das in Stolen 
Garniſon ſtehende Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher von Ball, 
(Pommerſches) Nr. 5 hat feinen gefammten Rekrutenbedarf durch 1 
Woite ka gedeckt; es ſind am 1. Oktober 190 Mann einge 
worden. 


Lofalnachrichten. 
Thorn, 10. Oktober 18% 
— GPerſonal veränderungen in der Armee.) Be 


der Militärverwaltung: Benzmann, Zahlmeiſter vom 2, 


Inf.⸗Regis. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, bei feinem aug 


aus dem Dienſt mit Penſion der Charakter als Rechnungsrath verlieh 
— (Guſtav Adolph⸗ Gedenktag.) Einer Anordnung den 
Herrn Kultusminiſters gemäß ſind die evangeliſchen Schüler bende 
Schulen des hieſigen Kreiſes in der dem 9. Dezember vorhergehe fl 
Religionsſtunde auf die an dieſem Tage ſtattfindende kirchliche A 
feier der 300jährigen Wiederkehr des Geburtstages Guſtav Adolphs 
zuweiſen. 21 
— (Die Aſſiſtenten- und Vorſteherſtellen Für d 
äußeren Eiſenbahndienſt) waren bei den preußiſchen Sigg 
bahnen bisher den zivilverſorgungsberechtigten Militäranwärtern 
behalten. Nach dem übereinſtimmenden Urtheil der königlichen 
bahndirektionen hat es ſich als ein dringendes dienſtliches Bedürfniß ie 
ausgeſtellt, dieſe Stellen in mäßigem Umfange auch geeigneten 300 
ſupernumeraren zu übertragen. In Folge deſſen iſt zwiſchen 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten und dem Kriegsminiſter eine a 
e 


barung dahin getroffen worden, daß die königlichen Eiſenbahndir 
ermächtigt werden ſollen, in jedem Rechnungsjahre einige Zivilſupen g 
merare des Abfertigungsdienſtes, welche ſich vorzugsweiſe dazu el ion 
mit ihrem Einverſtändniß für die Ueberführung in den Station ir 
auszuwählen. Die hierdurch eventl. eintretende Verminderung DE der 
Militäranwärter vorgeſehenen Stellen wird durch Uleberweiſung de 
gleichen Anzahl von Aſſiſtentenſtellen des Abfertigungsdienſtes, we 
ſonſt den Zivilanwärtern zufallen würde, ausgeglichen. teh 

— (Bewegung der Bevölkerung des preußiſchen Stalin 
im Jahre 1893.) Nach dem vom Königlichen ſtatiſtiſchen Büreau 0. 
getheilten Zahlen betrug im "a 1893 in Preußen die Zahl der 
burten überhaupt 1195273 gegen 1143 904 im Jahre 1892 26) 
1177209 im Jahre 1891. Darunter waren 615024 Knaben und 50 
Mädchen. Die Zahl der Lebendgeborenen betrug 1 156 250, dar 
87998 unehelich Geborene. Todtgeboren waren 39 043, darunter ge 
ehelich und 4094 unehelich Geborene. — Eheſchließungenf 900 
im 15 1893 248 348 ftatt gegen 245 447 im Jahre 1892 und 2470 
im Jahre 1891. Darunter waren Ehen von Geſchwiſterkindern Kin 
von Oheim und Nichte 85, von Neffe und Tante 18. Geftorbett n 
im Jahre 1893 785 520 Perſonen leinſchließlich der 39 043 Todtgebo ne 
gegen 752055 im Jahre 1892 und 728463 im Jahre 1891. "ge 
A 1 waren 407650 männlichen 377870 weiblichen ' 

echts. 

— (Zwangsverſteigerungen von Grundſtücken 1000 
Nach der vom Juſtizminiſterium veröffentlichten amtlichen Zuſag und 
ſtellung der im Jahre 1893 beendigten Zwangsverſteigerung von ut 
ftüden ergiebt ſich gegen das Vorjahr eine Zunahme um 364. O8 ia 
den nämlich im Jahre 1893 10917 Zwangsverſteigerungen been 
gegen 10553 im Jahre 1892, 8707 im Jahre 1891, 8720 im Je 
1890, 9235 im Jahre 1889, 10050 im Jahre 1880, 10 233 im ab 
1887. Am ſtärkſten iſt an der Zunahme betheiligt der Kammerge 
bezirk mit 238; dann folgt Köln mit 149 Zwan aueh 
weiterhin jagen die Oberlandesgerichtsbezirke Feankfurt a. M., 
Stettin, Kiel, 
rungen mehr. Abgenommen hat die Zahl der Zwangsverſteigerungen 


das Vorjahr vorwiegend in den öſtlichen Oberlandesgerichtsbezirken % 


Königsberg um 85, Poſen um 41, Marienwerder um 29, Breslau um 
dann folgt Kaſſel mit einer Abnahme von 2 Zwangs verſteiger fel 
Unter den 10917 verſteigerten Grundſtücken waren 4381 land: und Hr 
wirthſchaftliche; im Vorjahr betrug die Ziffer 4908; während DIE zw 
ſammtzahl der Verſteigerungen zugenommen, hat die Zahl der Verf 
rungen von ländlichem Beſitz abgenommen. Der Flächeninhalt de9 00 
ſteigerten Grundſtücke dagegen iſt geſtiegen; im Jahre 1893 ſind Hello, 
Hektar verſteigert worden, gegen 91346 im © 157 1892 und 87201 AT 
1891. Die größte Zunahme zeigt der 
mit 17328 Hektar, gegen 15 008 im Jahre 1892. Zugenommen hat 
noch der Flächeninhalt der Verſteigerungen im Kammergerichtöbeg! 
wie in den Bezirken Frankfurt a. M., Hamm und Kiel, abgenom 
vor Allem in Schleſien und Pommern. 5 ger 
— (Gentralverein weſtpreußiſcher Landwirte) ab 
Etat des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe für 1894/95 en gen 
unter den Einnahmen u. a. Mitgliederbeiträge 8198 Mark, Einma nter, 
der Verſuchs⸗ und Samenkontrollſtation mit Ausſchluß der Staate 000 
ſtützung 12944 Mark. An Staatsunterſtützung werden über 
Mark gewährt (zur Beſoldung der Wanderlehrer, zur Prämüruntageh 
15 9900 von Zuchtthleren ꝛc.). Die geſammten Einnahmen be 8 p 
über 99000 Mark, die Ausgaben in dem Etat rund 94000 Mar 


daß ein Ueberſchuß von 5000 Mark verbleibt. : end 
— Neue indirekte Steuern.) Aus Anlaß der Einführen 
des neuen Kommunalabgabengeſetzes iſt man jetzt in den Kone ad / 
üb- rall auf der Suche nach neuen indirekten Steuern. Der gan" 
verordnetenverfammlung zu Tilſit gebührt das Verdienſt, eine 
Balkon-, Damenſchleppen⸗ und Junggeſellenſteuer angeregt zu 
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Beranlaffung des Kaiſers vier Herren vom Gefolge in Wyſtyten 10 f 
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— 50 raſche Laubfall und das Anſetzen junger Nadelholzſproſſen für 
mit beſ 


Sagen höherer Waſſerſtand und günſtiger Wind eingetreten iſt, drängen 


lären, jetzt halten Verkäufer noch auf hohe Preiſe, die Käufer 
Wahle der Weltmarktpreiſe nicht anlegen wollen. Das Geſchäft bleibt 
Alb anhaltend flau. 
&inkon (Nachdem Einkommenſteuergeſetz) find vom Jahres⸗ 
Kran en auch in Abzug zu bringen Schuldenzinſen, beſondere Laſten, 
ann dakaſſenbeiträge ꝛc. und Lebens- und Feuerverſicherungsprämien, 
ini 5 eren Beſtehen keinem Zweifel unterliegt. Der Magiſtrat fordert die⸗ 
die teuerpflichtigen, denen eine Steuererklärung nicht obliegt, auf, 
Dtop uldenzinſen 2c., deren Abzug beanſprucht wird, vom 10. bis 31. 
Lotleat nachmittags von 4—5 Uhr in der Kämmerei⸗Nebenkaſſe unter 
dung der betr. Beläge anzumelden. 6 
werden [Waſſerleitung.) Nach Bekanntmachung des Magiftrats 
bung die in die Hausleitungen eingebauten Waſſermeſſer zwecks Er⸗ 
auf ih des Waſſerzinſes am 15. Oktober und an den folgenden Tagen 
auen Stand kontrolirt. Es ift wichtig, daß die Grundſtücksbeſizer 
ſelbe zun der Richtigkeit der betreffenden Notirung überzeugen, denn dies 
n urd der erſten Berechnung des Waſſerzinſes zu Grunde gelegt, 
werden nerhalb drei Tagen keine Einwendungen beim Bauamt II erhoben 


wohnte (Coppernikus⸗ Verein.) Der Monatsſitzung am 8. d. M. 
von 100 19 Mitglieder bei. Es wurde ein Antrag auf Ueberlaſſung 
Stück des Werkes De Revolutionibus zu dem ermäßigten Preiſe 
e wi kark genehmigt; ferner beſchloſſen, den Schriftenaustauſch auf 
Uenyeignigeren hiſtoriſchen Vereine Norddeutſchlands auszudehnen. Ein 
ton Ni derſelben wird Herr Semrau vorlegen; ihnen ſollen noch ein 
nende ürnberg und drei polniſche in Warſchau und Krakau er⸗ 
durch doe Zeitſchriften hinzutreten. Aus dem Verkaufe der Obſtbäume 
lader verſtorbenen Herrn Appel iſt dem Vereine durch Herrn Dr. 
dener noch ein Reſtbetrag von 30 Mark zugeſtellt worden; über 
richig en ſoll auf Grund eines vom Schatzmeiſter zu erſtattenden Be⸗ 
Malayıg, Tügt werden. Die erweiterte Provinzial⸗Kommiſſion für Denk⸗ 
Wethte de tritt am 11. d. Mis. in Danzig zuſammen. Die Herren 
Aundegz Schmidt und Semrau ſind zu derſelben perſönlich durch den 
ange rektor eingeladen worden. An den Verein iſt die Aufforderung 
Vertrel ſich durch eines feiner Mitglieder vertreten zu laſſen. Die 
als ng wird Herrn Semrau übertragen, Aufgenommen wurden 
dnrch liche Mir lieder die Herren Amtsrichter Wintzek und Jacobi, 
andete ter Biſchofß und Hirſchberg, Diviſionspfarrer Strauß. Ueber 
dr nach eldungen fand die ſtatutenmäßige Vorbeſprechung ſtatt, der in 
engel ‚fen Sitzung die Abſtimmung zu folgen hat. — Herr Landrichter 
kugeln gente die von Herrn Feyerabend fertig lithographirten Siegel⸗ 
des C. tes demnächſt erſcheinenden Werkes (Heft 9 der Mittheilungen 
Veneta. ) vor, und erläuterte dieſelben theils durch einige allgemeine 
derſchehengen über den Unterſchied von Siegeln und Wappen, über die 
die ri Arten der Herftellung und Befeſtigung der Siegel, über 
her Siedenen Stoffe des Siegels, über die Berechtigung zur Fuͤhrung 
leben egel, über gewiſſe willkürliche Zuthaten zu den Wappen, wenn 
Aufeng,e Siegel verwendet wurden u. dgl., theils, indem er die 
Bey Iomteit auf die Darſtellungen einzelner Siegel lenkte und an 
ſcher Th erläuterte, wie die Siegelkunde zur Richtigſtellung geſchicht⸗ 
gell Hulaben dienen könne. — Hieran ſchloſſen ſich zunächſt Be⸗ 
Mut der den Vertrieb des Werkes. Daſſelbe ſoll zum Preiſe von 
Preſſe an Mitglieder, und der dann verbleibende Reſt zu demſelben 
hi art 0 den Kommiſſionär abgegeben werden; der Ladenpreis foll 
ſtens er nagen. Eine ſo niedrige Preisſtellung iſt nur durch die 
ungen Provinzial⸗Kommiſſion und des Magiſtrates gewährten Unter⸗ 
Weiter, a öglich geworden. Der Verein hofft, daß durch fie das Werk 
rde. — teilen, insbeſondere unſerer Bürgerſchaft allgemein bekannt 
w ie Verſammlung trat dann in eine lebhafte Erörterung ein, 
Herr Baurath Schmidt dem Verein noch über die Hergänge 
i ung, bezw. Patiniſirung des Coppernikus⸗Denkmals Aus 
waünner in Der jetzige leidliche Zuſtand iſt durch ein vom Bildhauer 
R ig befri Wreslau angegebenes Mittel erreicht worden. Um eine 
gu Sr 6; ‘gende Patina zu erzielen, hat ſich der Magiſtrat auf den 
wendet bebellenz des Oberpräſidenten an die Miniſterial⸗Kommiſſion 
bern. (Ren ntwort noch außfteht. 
lege deer guartal.) Geſtern Abend fand in der Innungs⸗ 
bebleiler thei ichgelisquartalsſitzung der Töpferinnung ſtatt, an welcher 
h 15 eilnapmen, Es wurden 3 Lehrlinge freigeſprochen und 2 
Ferderggageſckrteden. Von Heren Bädermeifter Kolinski, Mitglied 
I A ausſchuſſes, kam ein Schreiben zur Verleſung, wonach die 
kerl, um A und Schmiede⸗Innung, welche bisher eigene Herbergen 
lieben, D. ufnahme ihrer Gewerke in die vereinigte Innungsherberge 
dt Inn 85 Aufnahme kann erſt erfolgen, wenn ſämmtliche bethei⸗ 
geſchäſtliggen ihre Zuſtimmung erklärt haben. Nach Beendigung 
Ann 4 den Theils fand ein Abendeſſen ſtatt. 
Nara aan bede. J 
ang * dae mitgetheilt, daß in der Frage des Beitritts der 
fahne meinen deutſchen Handwerkerbund ein Beſchluß noch 


ler anf über eine Verlegung des Lokals nichts beſchloſſen. 


nne ger der Violinvirtuoſin Elſa Barkowski, der Konzertſängerin 


meer Der endorff 


elner Kap g t x N 
Un Meldumapelle des hieſigen 61. Infanterie⸗Regiments, wird nach 
e Menue nu Boten“ in kurzem die Leitung der Kapelle des 


be 

h Der vorzügliche Ruf, den Herr Friedemann als 
rettet wie als Violinift genießt, iſt auch in Inowrazlaw allgemein 
bey den en ſich die Meldung beftätigt, jo würden die muſik⸗ 
dauern. z 5 unſerer Stadt das Scheiden des Herrn Friedemann ſehr 
i Spitze Kin mehr als zehn Jahren, die Herr Friedemann hier 
dem Thom Kapelle des 61. Infanterie-Regiments ſteht, hat er ſich 
befa i ner Publikum allgemeine Beliebtheit erworben. Unter 
nsſapigten und energiſchen Leitung hat die Kapelle in ihrer 
gen if f. t eine hohe Stufe erreicht und feinen künſtleriſchen Bes 
Au ür die Förderung des muſikaliſchen Lebens unſerer Stadt 
Us bat er mit feinen Sinfonie⸗Konzerten in jeder 
mul auserleſene Genüſſe geboten, weshalb fie ſich auch 

Aug, Ex p 2 aliſchen Kreiſen großer Werthſchätzung erfreuten. 
Seelen durch Ein ental⸗Soireen) über Suggeſtion, Willensbeein⸗ 
im 81 W inbildungsdirektive und bewußtes und traumhaftes 
denez öltengausfaala Sonnabend und Montag ein Herr Guftav Renau 
1 denn 0 59 veranſtalten. Die Soireen bieten etwas vollſtändig 
lab und inter ehandeln das der Allgemeinheit noch unbekannte räthſel⸗ 
dürfte Mante Gebiet des Magnetismus. Wie in anderen 
kit, ONtegen err Renau daher auch hier die Neu⸗ und Wißbegier 
ng, in St ach einem uns vorliegenden Bericht der „Pomm. Volks⸗ 
Er dletismus a, reift das, was Herr Renau auf dem Gebiete des 
dent hrt die ei N „ in der That an das Wunderbare und Zauberhafte. 
inge ls, wie fen nen Suggeſtionen mit einer Meiſterſchaft und Sicher⸗ 
gen kann. dr ein durchaus geübter Magnetiſeur zur Ausführung 
unnd in Star — beißt es in dem Bericht über den Experimental⸗ 
Ueſorlagen dreh der Bon ſieben ſich meldenden Herren als Medien 
daun ders ſenſati erjelben wollftändig der Willenskraft des Herrn Renau. 
Un daften S onell waren die Vorführungen aus dem bewußten und 
n wir beiſpielsweiſe „Nimrod auf der 


Jagd“ Geelenleben, woraus 
me een, in welchem Experiment das Medium auf einen 
da elbe ebenden Löwen auf Kommando mit einem Stäbchen 
räumende die dirk den Löwen auf ſich zukommen ſieht, 
nd hinter indie Flucht ergreift und ſich in höchst geſchickter 

einem Stuhl verſteckt. Noch amüſanter aus dem 
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Traumleben war das Experiment des Fräulein Gretchen, in welcher 
Vorführung das Medium als Gretchen Blumen pflückt, dieſelben geſchickt 
zu einem Sträußchen windet, mit dem Magnetiſeur Arm in Arm unter 
das Publikum tritt und dann als junges Mädchen das Medium einem 
Herrn den Blumenſtrauß überreicht. 

— (Die Militärfeuerwehr) hielt geſtern Nachmittag von 3 
bis 5 Uhr auf dem alten Garniſonbäckereihofe eine große Uebung ab. 
Die Mannſchaften arbeiteten in zwei Kolonnen mit 2 Feuerſpritzen und 
dem Waſſertrain. Auch die Steiger übten in zwei getrennten Ab⸗ 
theilungen mit den zuſammenſchiebbaren Leitern. Alle Exerzitien gingen 


ſehr glatt von Statten. 

— (Flüchtiger Defraudant.) Der nach Unterſchlagung 
von 30000 M. Kaſſengeldern flüchtig gewordene Poſtkaſſirer Robert 
Graichen aus Eſſen (Ruhr) iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. Die auf 
ne ausgeſetzte Belohnung iſt daher von 1200 auf 1500 M. 
erhöht. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Krönungsthaler im Glacis. 
Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,10 Meter über Null. 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 71 Schweinen hier ein. 


/ Podgorz, 9. Oktober. (Konzert. Perſonalnotiz.) Sonnabend, 
den 13. d. Mis. findet im Saale des „Hotels zum Kronprinzen“ ein 
Konzert ſtatt; ausgeführt wird daſſelbe von den 10, 8⸗ und 6 jährigen 
Söhnen des Lehrers Dombrowski aus Argenau. Dieſelben haben bereits 
an verſchiedenen Orten mit beſtem Erfolge konzertirt und treten hier 
zum 26. Male an die Oeffentlichkeit. Hoffentlich wird die Gelegenheit, 
die kleinen Künſtler hier zu hören, von recht vielen Muſikfreunden wahr⸗ 
genommen. — Die beiden älteſten Söhne des hieſigen Kämmerers B., 
Zöglinge des Technikums Hildburghauſen, haben die Prüfung, der eine 
als Ingenieur, der andere als Baugewerksmeiſter, mit „Gut“ beſtanden. 
Beide ſind Schüler der Volksſchule in Koſtbar geweſen. 

Podgorz, 9. Oktober. (Als Entſchädigung) dafür, daß die Vorfluth 
von Fort Jungingen ſchon ſeit Jahren in den Podgorzer Teich aufge⸗ 
nommen wird, hat die Fortifikation der Gemeinde die Summe von 
7000 Mark und an aufgelaufenen Zinſen 1500 Mark bewilligt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Oktober. (Große Schenkung. Kar⸗ 
toffelernte.) Der Fabrikbeſitzer H. Dietel in Sosnowice, der für das 
dortige Schulweſen bereits ſehr viel gethan hat, ſchenkte 300000 Rubel 
zur Umwandlung einer von ihm gegründeten Elementarſchule in ein 
Realgymnaſium. — Im ganzen Weichſelgebiete iſt in dieſem Jahre eine 
Mißernte der Kartoffeln zu verzeichnen (im Durchſchnitt 34 Prozent 
weniger als im Vorjahr). Da auch in vielen inneren Gouvernements 
die Kartoffelernte ſowohl in Qualität als auch in Quantität ungünſtig 
ausgefallen iſt (ſchon jetzt hört man vielfach Klagen, daß die Kartoffeln 
faulen), wird jetzt angenommen, daß die Kartoffelmißernte etwas zur 
Steigerung der Getreidepreiſe beitragen wird. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Näheres im 


Mannigfaltiges. 

(Aufgehobene Grenzſperre.) Die anläßlich der 
Cholera verhängte Grenzſperre bei Myslowitz iſt geſtern aufge⸗ 
hoben worden; auch der Grenzübergang aus Oeſterreich wurde 
geſtern dem Verkehr geöffnet. 

(Der Verlauf des Berliner Bierboykotts) 
zeigt immer mehr, daß die anfänglich ſehr großen Siegeshoff⸗ 
nungen der ſozialdemokratiſchen Parteileiter recht ſehr zuſammen⸗ 
geſchrumpft ſind, und daß die ſozialdemokratiſche Parteileitung 
nunmehr beſtrebt iſt, den Boykott, wenn irgend möglich, beizu⸗ 
legen. Dies zeigte ſich auch in einer Verſammlung der ausge⸗ 
ſperrten Brauereiarbeiter und Böttcher, die am Freitag tagte. 
Nach heftigen Angriffen auf die Boykottkommiſſion, die unter 
allen Umſtänden auf die Wiedereinſtellung ſämmtlicher Ausge⸗ 
ſperrten und auf Anerkennung des Arbeitsnachweiſes, wie dieſer 
von den ringfreien Brauereien zugeſtanden worden, hätte beſtehen 
müſſen, wurde ein Beſchluß, in dem die Ausgeſperrten erklären, 
auf jede fernere Unterſtützung zu verzichten, ehe ſie von der be⸗ 
dingungsloſen Wiedereinſtellung der Ausgeſperrten und Aner⸗ 
kennung des Arbeitsnachweiſes, wie er mit den ringfreien 
Brauereien vereinbart worden ſet, abließen, mit ſchwacher Mehr⸗ 
heit angenommen. Darauf bemerkte dann das Mitglied der 
Kommiſſion, der den Bericht über die Lage der Ausgeſperrten 
geben ſollte, er könne ſich nunmehr kurz faſſen: Durch Annahme 
des Beſchluſſes habe die Verſammlung erklärt, daß ſie auf jede 
fernere Unterſtützung verzichte. Die vorhandenen Geldmittel 
reichten noch ungefähr auf 14 Tage zur Unterſtützung aus; 
die Ausgeſperrten, die ſoeben den Beſchluß gefaßt, möchten 
ſich deshalb recht ſchnell nach anderer Beſchäftigung umſehen. 
Die Verſammelten gingen darauf in trüber Stimmung aus⸗ 
einander. 

(Die Konkurſe in Hamburg) haben nach dem 
Jahresbericht der Juſtizverwaltung in den letzten Jahren außer⸗ 
ordentlich zugenommen; während die Zahl anfangs der 80er 
Jahre ſelten 250 überſchritt, betrug ſie nach dem Zollanſchluß 
1889 244 Konkurſe, 1890 336 Konkurſe, 1891 444, 1892 513 
und 1893 608 Konkurſe. Die Konkurſe entfallen zum großen 
Theile auf kleinere Geſchäfte. Das kleine Geſchäft hat am 
allerwenigſten Vortheil von dem Zollanſchluß gehabt, ſondern 
meiſtens der Großhandel. Unter dieſem find trotz aller Ungunſt 
der Weltlage Zahlungseinſtellungen in größerem Umfange nicht 
vorgekommen. 

(Betrugsprozeß.) Der Prozeß gegen den ehemaligen 
General⸗Direktor des Hörder Hüttenbergwerkvereins, Maſſenez, 
wegen abſichtlicher Benachtheiligung des Vereins, hat geſtern vor 
der zweiten Strafkammer des Landgerichts in Dortmund be⸗ 
gonnen. Den Vorſitz führt der Landgerlchtsdirektor Wiethaus. 
Die Anklage vertreten der erſte Staatsanwalt Haarmann und 
Gerichtsaſſeſſor Mantell. Die Vertheidigung führen die Rechts⸗ 
anwälte Dr. Sello⸗Berlin. Twaag⸗Dortmund und Dr. Weſener⸗ 
Wiesbaden. Zahlreiche Sachverſtändige aus Deutſchland und 
Oeſterreich find geladen. Der Angeklagte beſtreitet ſeine Schuld. 

(Haberfeldtreiben.) Aus Miesbach wird gemeldet: 
Bei dem Weiler Niklasreuth fand in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag ein Haberfeldtreiben ſtatt. Einzelheiten 
fehlen noch, doch iſt wahrſcheinlich niemand verletzt worden. 
Geſtern iſt Militär, das von München recuirirt wurde, dort 
eingetroffen. 

Gugentgleiſung.) Wie der „Frankf. Ztg.“ aus 
Speyer gemeldet wird, entgleiſte der Schnellzug Bajel-Berlin 
geſtern Abend 8 Uhr bei der Einfahrt in den Bahnhof Germers⸗ 
heim. Die Lokomotive wurde ſtark beſchädigt, drei Wagen 
wurden zertrümmert; außer dem Zugführer, der leicht verwundet 
wurde, iſt niemand verletzt. 

(Fünf Säcke Nickelmünzen geſtohlen.) Von 
der von der Firma Krupp an die italienſſche Regierung ab⸗ 
geſchickten Sendung Nickelmünzen im Werthe von einer halben 
Million wurden während des Transports fünf Säcke geſtohlen. 

(Ein weiblicher Schuhmacher) Die Frau des 
Kaufmann E. Sch. in Küſtrin, der daſelbſt ein bedeutendes 
Schuhwaaren⸗Geſchäft betreibt, hat fi in Wien zum Schuh: 


| 


macher ausbilden laſſen. Sie hat dort ihre Meifterprüfung fo 
gut beſtanden, daß ihr ein Diplom und eine filberne Medaille 
zuerkannt wurden. 

(Dynamit⸗ Attentat.) In Salisbury, unweit von 
der Stadt Lancaſter (England), iſt das Wohnhaus des Stein⸗ 
bruchbeſitzers A. J. Leim mittels Dynamit in die Luft geſprengt 
worden. Das ganze aus Steinen aufgeführte Haus wurde zer⸗ 
trümmert. Leim ſelbſt und ſeine Gemahlin fanden dabei ihren 
Tod. Das Dienſtmädchen wurde lebensgefährlich verwundet und 
wird den erhaltenen Verletzungen wohl auch erliegen. Wahr⸗ 
ſcheinlich haben italieniſche Arbeiter, die von Leim entlaſſen 
wurden, das grauſame Verbrechen verübt. 

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Aſhford ſtieß auf der Südoſtbahn in der Nähe von 
Chartham (engl. Grafſchaft Kent) ein Güterzug mit einem Ar⸗ 
beiterzug zuſammen. Fünf Perſonen ſollen getödtet und mehrere 
verwundet ſein. 

(Exploſion.) Am Montag Abend explodirte in Livorno 
vor dem Hauſe des Induſtriellen Caſſantt eine mit Pulver, 
Blei und Nägeln gefüllte bombenähnliche Tube. Durch die Ex⸗ 
ploſion wurde niemand verletzt und keinerlei Schaden verurſacht. 
Man vermuthet einen Privatracheakt. 

(Eiſenbahnunglück.) Aus Kiew wird gemeldet: 
Zwiſchen den Stationen Bielce und Droki an der Südweſtbahn 
find zwei Züge zuſammengeſtoßen. Eine Lokomotive und 11 
Waggons find total zertrümmert, drei Perſonen todt, fünf 
ſchwer verletzt. Auch in Paris iſt die Meldung von einem 
Eiſenbahnunglück eingegangen: In der Nähe des Bahnhofes 
von Le Mans ſtieß ein Perſonenzug mit einem Güterzug zu⸗ 
ſammen. Drei Eiſenbahnbeamte wurden verwundet, 6 Waggons 
und eine Lokomotive ſind ſtark beſchädigt. 

(Kaſerne in die Luft geſprengt.) Nach einer 
Meldung aus Panama iſt in Granada in Nicaragua eine 
Kaſerne in die Luft geſprengt worden. Die Zahl der dabei ge— 
tödteten Perſonen wird auf 200 geſchätzt. 

(Roſtbare fürſtliche Kronen.) Die koſtbarſte 
Krone hat der König von Portugal. Die Juwelen dieſer Krone 
werden auf 16 Millionen Gulden geſchätzt. Auch die Krone, die 
der Zar von Rußland bei beſonderen Gelegenheiten trägt, iſt 
eine der koſtbarſten in Europa. Das Kreuz, das ſich oberhalb 
der Krone befindet, beſteht aus fünf prächtigen Diamanten und 
ruht auf einem großen, ungeſchliffenen aber polirten Rubin. Die 
kleine Krone der Kaiſerin enthält die ſchönſten Diamanten, die 
jemals zu einem Reif zuſammengefügt ſind. Die Krone der 
Königin von Großbritannien, die auf 3½ Millionen Gulden 
geſchätzt wird, enthält einen großen Rubin, einen großen Saphir, 
16 kleinere Saphire, 8 Smaragdſteine, 4 kleine Rubine, 1360 
Brillanten, 1273 roſafarbige Diamanten, 4 große birnförmige 
und 269 andere Perlen. In ſeinem Staatskleide trägt der 
Sultan von Lahore ſeine Krone mit einbegriffen 
Diamanten im Werthe von 24 Millionen Fl. an ſich. Sein 
Kragen, ſeine Epauletten, ſein Gürtel und ſeine Aermelaufſchläge 
funkeln von Diamanten. Seine Armſpangen ſind von maſſivem 
Golde und ſeine Finger ſind überladen mit Ringen von faſt 
unſchätzbdarem Werthe. Der Griff und die Scheide feines 
Schwertes ſind eine feſte Maſſe von Edelſteinen. Die koſtbarſten 
Abzeichen fürſtlicher Würde ſind indeſſen die des Sultans oder 
Maharajah von Baroda in Indien. Der vornehmſte Schmuck 
iſt eine fünfreihige Halskette, beſtehend aus 500 Diamanten, 
von denen einzelne die Größe von Haſelnüſſen erreichen. Die 
oberſten und unterſten Reihen beſtehen aus Smaragden von 
derſelben Größe, wodurch der Glanz der Diamanten noch mehr 
gehoben wird. 


Neueſte Nachrichten. 
London, 10. Oktober. „Reuter's Bureau“ meldet aus 
Lourenzo⸗Marquez: Heute Vormittag wurden in der Umgegend 
mehrere Europäer und viele verbündete Kaffern ermordet. Die 
Raubzüge in der Umgegend der Stadt dauern fort. 


_ Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenderſcht. 
110. Oktb. 9. Oktob. 


Tendenz der Fondsbörſe: ehr Mid. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 219— 219— 
Wechſel auf Warſchau kurz 217-8021755 
Preußiſche 3 % Konſols s. [ 93-60 93—60 
Preuß 3¼½ % Konſols. . 103 —25 103 —20 
Preußiſche 4% Konſols . 10575105 —70 
le fandbriefe 4%, „ 67-90] 68— 
nu e Liquidationspfandbriefe . . . » — 65 —40 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ % Ir 105—10 | 100— 
Diskonto Kommandit Antheile . . . . 1199-40199 —70 
Oeſterreichiſche Banknoten 1637016355 
ug gelber: Oktober .. .. I126—75 1127. 
. ne 135— 135— 
loko in New yore. 359% 56¼ 
Moaden ul 108 8 
Oktober c re) Hltre 
Dezember Ad . 111— 1110-75 
8 5 R 116—25 1116—25 
Rüböl: Oktober . 2 17 43—701 43—70 
Mai . 44—40 | 44—40 
Spiritus: . 5 2 
50er loko A N — — 
Wer lo ko 32-60 32—30 
be a2 ta sets . 1 36—40] 36—10 
70r2Dloi , sen 178080 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pt. 


Königsberg, 8. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß matter. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,50 Mk. Gd. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
8 f 28 8 am 9. guter. 

ingegangen für Steinberg u. Co., J. Winogrod, A. Nimetz, 
J. Halpern durch Koslowski 3 Traften, für Steinberg u. Co. 2245 
tieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 16 350 kieferne einfache 
Schwellen, 25 Eichen⸗Kantholz, 98 einfache Schwellen, für J. Winogrod 
650 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 640 kieferue einfache 
Schwellen, für A. Nimetz 1090 kieferne einfache Schwellen, für J. Hal⸗ 
pern 1560 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für M. Lewin, 
A. M. Lipſchütz durch H. Zemba 3 Traften, für M. Lewin 6010 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 300 kieferne Sleeper, 588 kieferne 
einfache Schwellen, 1339 eichene einfache Schwellen, 350 Stäbe, für 
A. M. Liwſchütz 3200 Eichen⸗Kantholz; für N. Heller durch Buszko 
1 Traft, 1500 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 350 Fieferne 
Sleeper, 360 kieferne einfache Schwellen. : 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielek, Frankfurt a./M. 


Faſchinen⸗Verkauf. 


Am Montag den 15. Oltober er. mittags 1 Uhr 
ſoll im hieſigen Geſchäftszimmer das zu Faſchinen geeignete Reiſig von ca. 64 
Hekt. demnächſt abzutreibender Kiefernbeſtände des Schutzbezirks Lugau, wovon 
etwa 46 Heft. älteres Holz und 18 Hkt. Stangenholz find, öffentlich meiſt⸗ 


heimgeſuchten und in Noth gera⸗ 
thenen Familien wenden ſich die 
Unterzeichneten an die ſtets hilfs⸗ 
bereite Privatwohlthätigkeit unſerer 
Mitbürger, da ſtaatliche oder kommu⸗ 
nale Mittel für dieſen Zweck nicht zur 
Verfügung ſtehen und die Noth groß 


fi die durch die Cholera ſchwer 


bietend in größeren Loſen verkauft werden. 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


Der Förſter von Chrzanowsk 


in Stewken werden auf Wunſch die Beſtände örtlich vorzeigen. 


Schirpitz den 7. Oktober 1894. 


Der Königliche Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 11. Oktober 
d. J. vormittags 9 Uhr werden auf 
dem Oberförſter-Dienſtzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) 2 Wieſenparzellen von ca. 
8 und 12 ½ Morgen Größe, von welchen 
die erſtere unterhalb der Fiſchereivorſtadt 
(am Winterhafen), die andere bei Grünhof 
belegen iſt, auf die Dauer von 1 bezw. 4 
Jahren öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Die bisherigen Pächter der Parzellen 
waren der Holzhändler 5 Fischer ſowie 
der Gärtner Wie Barrein aus Thorn. 

Die beiden Wieſenparzellen werden jeder⸗ 
zeit durch den Hilfsförſter Neipert, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, vorgezeigt werden. 

Thorn den 29. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir machen diejenigen Grundſtücksbeſitzer, 
welche gegen die neue Gebändefteuer-Der- 
anlagung reklamirt haben und ſich bereits 
im Beſitz einer Entſcheidung hierüber be⸗ 
finden, darauf aufmerkſam, daß gegen dieſe 
Entſcheidung der Rekurs an den Herrn 
Finanzminiſter offen ſteht. 

Dieſer Rekurs iſt innerhalb einer Aus⸗ 
ſchlußfriſt von 6 Wochen, vom Tage der 
Fuſtellung der Entſcheidung an gerechnet, 
unter Beifügung letzterer und des Auszuges 
aus den Veranlagungs Verhandlungen bei 
dem Ausführungskommiſſar Herrn Landrath 
Krahmer hierſelbſt anzubringen. 

Thorn den 4. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


Gasglühlichtbrenner 


liefert unſere Gasanſtalt von heute ab mit 


10 Mark das Stück. 


Thorn den 1. Oktober 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Sonnabend den 13. d. M. vorm. 
von 8 ¼ Uhr ab ſollen am ſüdlichen 
Ausgang der Armirungsbrücke über 
die polnische Weichſel 

ausrangirte Armirungshölzer 
(Palliſaden) 
öffentlich meiſtbietend unter den im 
Termin bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen und gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in einzelnen kleineren Loſen 
verkauft werden. 

Verſammlung der Käufer um 8 / 
Uhr am ſüdlichen Ausgang der oben 
bezeichneten Brücke. 

Königl. Fortiſikation Thorn. 


Olädtiſche Höhere Mädchenſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
Montag den 15. Oktober vormittags 
von 10—1 Uhr im Konferenzzimmer der 
Anſtalt ſtatt. 

Frühere Schulzeugniſſe, der Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfungsſchein, und ſeitens der ev. 
Kinder der Taufſchein, ſind vorzulegen. 

Matzdorff. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

6 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Mellienſtr. 89. 

„ 2. „ 400 „ Garten⸗Hofſtr. 48. 

„ Laden 400 „ Coppernikusſtr. 9. 
Zim. (Pferdeſtall) 1. Et., 400 Mk. Hofſtr. 7. 
Zimm., 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 

77 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 

„ Parterre 360 „ Brückenſtr. 8. 

„ Parterre 350 „ Garten⸗Hofſtr. 48. 

Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 0. 
3 Zimm., 2. Et., 250 Mk., Mellienſtr. 66. 
3 „Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 

we 210 „ Baderſtraße 2. 
Comptoir, Part., 200 „ Brüdenftraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et. 140 Mk., Heiligegeiftitr. 6. 
2 „Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
1 „ 1. Et. möbl. 21 „ Culmerſtr. 15. 
1 Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 


Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaschinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 


SOD 


iſt. Geldſpenden jeden Betrages ſind 
die Unterzeichneten gern bereit anzu⸗ 
nehmen und wird auf beſonderen 
Wunſch darüber ſeinerzeit öffentlich 
quittirt werden. 

Thorn den 26. September 1894. 
Margot Kohli. Lina Dauben. 
Helene Schwartz. Anna Hübner. 
Ida Meyer. Clara Kittler. 


- Besang-Unterricht 


y in Lugau und Hilfsjäger Schwerin 


h Renau kommt. 
.! NEE Teen 
AhAAAAsAAAAAh 
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Neust. Markt Nr. II. 


MAAAAALAAAALA 


Schmiedeeiserne 


(rabeitteru.Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. W 


444 


Neuheiten 


in Crabatten 1 Atgenjüirmen 
Carl Mallon, Thorn, 


7 Altſtädt. Markt Ur. 23. N 
ittmann, Mauerſtr. 70. ANN 
3 3 ſchwarz, vorz. i. Ton, |. 

Pianino, preiswerth zu verkaufen 

Gerſtenſtr, 10, 1 Tr., Ecke Gerechteſtr., bei 


. 
Strebel-Tinte, n 


—Uß,f...... K 
NN Nennen 


Geschäfts - Eröffnung. 
Hierdurch theile ergebenft mit, daß ich hier, 
Koppernikusſtraſſe Nr. 32, 


ein Uhren- u. Goldwaaren- 


verbunden mit Lager optiſcher Artikel, eröffnet habe. 

Da ich mit den größten Geſchäftshäuſern in Verbindung 
ſtehe, ſo bin ich in der Lage, zu den niedrigſten Preiſen ver⸗ 
kaufen zu können und bitte, mein Unternehmen gütigſt unter: 
ſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Hugo Loerke, 
Prüciſtons-Ahrmacher und Goldarbeiter. 


Reparatur ⸗Werkſtätte 
für Uhren, Goldwaaren und ſelbſtſpielende Muſikwerke. 


340 


N 


! 0 967995 
N 8 wo Gravirungen in eigener Werkstätte! 

ale a sie Safe ale ale ae ale abe ae De Die ale De De De ae Die Die ME NE DE DIE ER 
Hierdurch allen Diilitär- und Rivilmufitern von Thorn und Umgegend die ergebene 


Mittheilung, daß ich mich vom 1. Oktober ab in Thorn Brückenſtraße Nr. 22 al 


Blech- U. Holz- Musik -Instrumentenmacher 


niedergelaſſen habe. Mein Beſtreben ift ſtets, alle mir übertragenen Aufträge prompt 
und billig auszuführen. 

Reparaturen ſämmtlicher Inſtrumente werden in eigener Werkſtatt ſauber und 
billigft ausgeführt. 

Echt italieniſche und deutſche Saiten ſowie Beſtandtheile aller Inſtrumente halte 
ich ſtets auf Lager zu billigſten Preiſen. 


F. A. Goram, Nuſik-Juſtrumentenmacher, 


Mauerfiegel, | 


Zur gefälligen Beachtung. 
Theile dem geehrten Publikum von Thorn 
anerkannt beſte Maſchinenſteine 
aus den 


und Umgegend ergebenſt mit, daß ich 
Schillerſtraße 4 eine 

Lüttmann'ſchen Dampfziegeleien 

Waldau-Gremboozyn u. Leibltsch. 


Brot- und Kuchenbäckerei 
== Allein verkauf & 


eröffnet habe u. bitte um geneigten Zuſpruch. 
bei 


Ich werde bemüht ſein, durch gute und 
J. Schnibbe, Getreide-Engros-Geſchäft. 


KRAMER 
RER NENE NE NEUEM N 
DEREN NE NENNE NENNEN: 


ſchmackhafte Waaren mir das Vertrauen 
der mich freundlich Beehrenden zu erwerben. 


Hochachtungsvoll Otto Czonkusch. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt 8 0 der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Fümmtliche Glaſerarbeiten, 


D D D = —————— 
ſowie Bildereinrahmungen werden jauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


Blaue Militärſchürzen, 


Stöcke, Schirme, 
1 Kämme, Bürsten, 
: Parfümerien, 
Lederwaaren. 
F. Menzel. 


Für Retttung von Trunksucht! 


verſend. Anweiſung nach 18 jähriger 
approbirter Methode zur er 


di iti i 5 5 
Gee oi lg, e en Kunene een 
Berufsſtörung, unter Garantie. Briefen empfiehlt zu billigſten Preiſen 


2 


ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Man adreſſire: „Privat- Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden“. 


efen, 


alle Sorten feine weiße und farbige, mit 
den neueſten Verzierungen, Mittelgeſimſen 
und Einfaſſungen hält ſtets auf Lager und 
offerirt billigſt 

L. Müller, Neuſt. Markt 13. 


la magd. Sauerkohl 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Zuthaten zu Papierblumen 


werden unter dem Koſtenpreiſe verkauft. Zu 
erfr. in der Exp. d. Zig. 


15 000 Mark 


werden auf ein Rittergut ſogleich hinter 

der Landſchaft mit 5 % Zinſen geſucht. Gefl. 

Off. u, Nr. 1657 durch die Exp. d. Ztg. erb. 
Ein gebrauchter größerer 


Hund wagen 


wird zu kaufen geſucht. 
M. Palm's Reitinftitut. 


Der Verein zur Unterſtützung durch Arbeit 


(Verkaufslokal Schillerſtraße 4 neben Korbmachermeiſter Sleckmann empfiehlt na 
ur Anfertigung jeglicher Handarbeiten, 


Wäschegegenstände etc. ER: 
Auf das reichhaltige Lager billiger und ſehr guter Hemden, Jacken, Schüle 


geſtrickter Handſchuhe, Strümpfe, Soden, Häkelarbeiten u. ſ. w. wird beſonders au 


fmerl⸗ 


ſam ur Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit erledigt. 2 
8 wird höflichſt gebeten, den Verein durch zahlreiche Aufträge zu unterſtüßzen. 


NZISZNZNZ 
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2 A A ee 


die Herrſchaften vergeblich bemühen. 


An An A nn S nn 


5 
Schon am 19. Oktober cr. 


findet die Ziehung der Marienburger 
Geldlotterie ſtatt; Hauptgewinn 90000 
Mark; Loſe a Mark 3,25. 

Hamburger Rothe Kreuz- Lotterie. 
Ziehung am 24. Okt. er.; Loſe à M. 3,50. 

Weseler Geldlotterie. Ziehung am 9. 
November er. Hauptgewinn Mark 90000. 
Loſe à Mark 3,25. 

Danziger Kirchbau - Lotterie. 
Mark 1,10. 

Die Hauptagentur 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Mal-Unterricht 


ertheilt 
Anny Hellmann, Brüdenftr. 0. 
Wohne jetzt 
Gerechteſtraße 25. 
J. Burezykowski, Malermeiſter. 


Husten- Heil 


(Brust-Caramellen) 
von C. Ubermann - Dresden, jind 
das einzig befte diätet. Genußmittel bei 
Huſten und Heiſerkeit. Zu haben bei 


J. G. Adolph. 
Ein Wäschespind, 


ein Spiegel, ein Tiſch, einige Stühle, Bett 
geſtell mit Matratze und Betten billig zu 
verkaufen Schleßſtraſſe. 10. 


Geräucherte 


Gänsebrüste 


empfiehlt J. G. Adolph. 


Pensionäre "SE 
finden freundliche Aufnahme Culmerſtr. 28, 


2 Treppen links. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
L. Zahn. 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Tiſchlermeiſter Heinrich, Strobandſtr. 20. 


1 Brettſchneider 


ſucht F. Ciechanowski, 
Baugeſchäft, Breiteſtraße 4. 


Fuhrleute 


zum Auswaſchen und Abfahren von Rund⸗ 
holz werden von ſofort geſucht. 


Ulmer & Kaun. 


Junge Damen 
erhalten gründlichen Unterricht in der feinen 
Damenſchneiderei bei Frau A. Rasp, Modiſtin, 
Schloßſtr. 14, vis-a-vis dem Schützenhaus. 
Auf Wunſch auch Penſion. ug 


Renau kommt. 


eleg. möbl. Zim. n. Kab. und ein f. 

kl. freundl. möbl. Zim. ſind mit auch 

ohne Beköſtigung vom 15. d. M. zu verm. 
Bäckerſtraße II pt. 

G. m. Pt. ⸗J., m. a. b. B., J v. Tüchmacherſtr. 7. 


n möbl. Zimmer n. Kabinet vom I. 
Oktober zu verm. Culmerſtr. 15, 1. 
Bache 13 möbl. Zim m. Bürſcheng. bi. 3. v. 
beſtehend aus vier 
1 Wohnung, Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 
möbl. Zim., Rab., Vurſchengel., 
part. zu verm. Culmerstr. II. 


Fine Wohnung 


von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botaniſchen Garten u. 1 gut mödl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde⸗ 
ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 

Rudolf Brohm. 


nn 


Haupt-Unterricht! 


Körperbildung und Kan). 


Eröffnung des Kursus: 


am Freitag den 19. Oktober in Artushof. 
Anmeldungen nehme ich noch am II., 18. u. 19. Oktober 
entgegen. Während der übrigen 6 Tage bin ich verreiſt und würden ich 


SS 


Hochachtungsvoll 


Carl Haupt. 
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Thall 
189% 


Der kath. Gejellenverein in 
bege 
Sonntag den 14. Oftober 


ſein 


ee gweitesStiftungsfel 


im Victoria-Saale. 
Programm. 
Um 4 Uhr nachmittags: .. 
Gemeinſchaftlicher Ausmarſch von del ach 
Jakobskirche mit Muſik durch die Stadt N 
dem Victoria⸗Garten 


. „„ 
Concert. Ansprache. Gesänge 
Prolog. 
Theateraufführung. 


Geſpielt werden: 


Zwei Herren u. ein Dienel, 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. Felix I 


Janek 2 pod Ojcowa. 
Oberek in sechs Past 
Dreife der plätze für Concert u. cheaten 


Reſervirter Platz 1,25 Mk. — Erſter ei 
und Seitenſitze 1,00 Mk. — weitere 6 
allerie! 


75 Pf. — Stehplatz 50 Pf. — 
Billets 05 
find bei Herrn Kaufmann A. Kirmes , 
Sonntag den 14. d. Mts. 2 Uhr wachen, 
ſowie von ½5 Uhr ab an der Kaffe zu he hel 
Für Mitglieder bei ermäßigten Prei er 15 
Herrn J. Ratkowski (in Firma Natthegg 
Anfang des Concerts um ½5 Uhr ug 
der Cheaterauſführung um 7¼ Ahr alt 
Nach dem Theater: 
Tanz. 
Um einen recht zahlreichen Beſuch 
Der Vorſtaud⸗ 


. Der Verucg 
Bitherklub Edelweiß, 


. 
Heute Donnerstag den 11. Oktobe 
abends 8 Uhr bei Nicolal Nicht 
werden ſämmtliche Mitglieder — auch ne 
mitglieder —, die dem Klub beiten, 
wollen, erſucht, ſich pünktlich einzufin 


Der Verſtand. 
Reſtauraut Katharinenſtr. 3, 


Heute Donnerstag von 6 Uhr aben 


Wurstesse®: 


„ Barezy® fehle 
Ein vorzügliches franz. Billard emp 


zur gefälligen Benutzung. N 
Guten küftgen Rittal, 


in und außer dem Haufe von pl 
verabfolgt 11 pt: 
A. Schönknecht, Bäckerſtr⸗ . 


Heute Donnerstag den 11. r vun 


tiſhe Blut, Leber. und Grüß 
H. Schteteibein, ner mark 
Neue oſtprenßiſche 


graue Erbsen 


ſoeben eingetroffen. 


J. G. Adolp®: 
Zugelaufen 


Hahn und Henne. Gegen Inſer egen 
und Futterkoſten abguolen. Su erfrog 
in der Expedition dieſer Feitung. 
2 Zimmer 1. Etage, hen 
möbl. auch unmöbl., ſofort zu ve ! 
Elifabethitraß® 
Ein kleiner Laden 
ift vom 1. Oktober zu vermiethen. 22. 
W. Zielke, Coppernikusſtr⸗ 


in großer Laden 


11 

(Breiteſtraße), welchen bis jetzt ar! 

L. Feldmann bewohnt, ift vom 1 
A. 


pittel 


PLA 


Ein möbl. Zim. zu b. Tuchmacherfir. IA. | 1895 zu vermiethen. 140 


Duc und Verlag von K. Dombrow li in Thorn, 
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